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Widmung
 



 
Der Autor widmet sein Buch allen Menschen, die sich nicht nur eine gerechtere und friedvolle Welt wnschen, sondern auch ihren Beitrag dazu leisten wollen.
 
Ihr Beitrag besteht darin, dass Sie fr eventuelles negatives Denken und Handeln gegenber einem ihrer Mitmenschen diesen um Verzeihung bitten.
 
Sie nehmen sich ernsthaft vor, zuknftig fr jeden ihrer Mitmenschen zu sein, statt gegen einzelne von ihnen.
 
Sie schauen mehr auf das Positive ihrer Mitmenschen statt auf deren Negatives.
 
Sie haben Verstndnis fr ihren Mitmenschen, auch wenn er nicht so handelt, wie Sie es gerne htten. Aber Sie mssen nicht alles akzeptieren, was Ihnen nicht gefllt!

    
        Einführung

    Dieses Buch ist eine Fiktion. Es wurde geschrieben fr alle Menschen christlichen Glaubens, die erfahren wollen, was wre, wenn der christliche Glaube im Diesseits nicht nur eine Fiktion wre, sondern tatschlich in das Leben der Menschen einbricht.
 
Personen und Ereignisse sind frei erfunden. Der Roman enthlt aber auch einige wahre Erlebnisse des Autors. Die Story beschreibt Ereignisse, die in etwa fnf oder 6 Jahren eintreten. Es spielt eigentlich keine Rolle, ob sich die beschriebene Situation in fnf oder zehn oder zwanzig Jahren ereignet. Wenn diese Ereignisse eintreten, werden die Wirkungen etwa dieselben sein, unabhngig von der Zeit oder dem Jahrhundert, in dem wir leben.
 
Im klassischen Sinne ist die Story weder ein Krimi noch ein Ratgeber zum christlichen Glauben. Die Story ist weder eine Politikkritik noch eine Gesellschaftskritik. Aber sie ist von allem etwas. Sie ist auch ein Wegweiser fr persnlichen Erfolg, fr Wohlstand und eine friedlichere und gerechtere Welt. Das Buch frdert den Frieden unter den Menschen.
 
Die Ereignisse oder Phnomene, wie sie der Autor beschreibt, werden mglicherweise nie eintreten. Andererseits knnten sie aber auch irgendwie in der beschriebenen Weise oder hnlich zur Wirkung kommen. Niemand kann das wissen oder vorhersagen. Der Leser mag entscheiden, was er tun sollte, um auf der sicheren Seite zu sein. Es wre besser fr ihn, nicht die Auswirkungen der beschriebenen Ereignisse zu erleben, um nicht das zu erleiden, was er in den Fluss seines Lebens gelegt hat.
 
Die vom Autor erzhlte Story soll eine criminal story sein, ohne diesen Anspruch erfllen zu knnen. Die Story kennt keinen Schurken, den es zu verfolgen gilt, der von Polizei, Staatsanwaltschaft und Gericht zur Strecke zu bringen ist. Es gibt auch keinen Helden, der in blichen criminal stories den Schurken verfolgt und gefangen nimmt. Die Story erzhlt, wie der Einbruch des bersinnlichen in das Leben der Menschen in den USA den Staat nahezu in den Zusammenbruch treibt.
 
Es kommt zum Kampf des Guten gegen das Bse. Das Paradoxe ist, dass beim Kampf des Guten gegen das Bse die Staatsmacht gegen das Gute kmpft, um den Status quo des Bsen zu erhalten. Es soll so schnell wie mglich wieder der alte Zustand hergestellt werden, auf dem alles wirtschaftliche Denken und Handeln beruht.
 
Die staatlichen Institutionen kmpfen verzweifelt gegen das Unsichtbare. Sie suchen die unsichtbaren Verursacher, die in den Menschen ihr Bses im Bewusstsein sichtbar und fhlbar machen. Fr viele Menschen ist das Horror pur. Verantwortlich fr das Leiden der Menschen ist aber nicht das bersinnliche. Verantwortlich ist letztlich das Denken und Handeln der Menschen.
 
In den Menschen findet ein stndiger Kampf zwischen „Gut und Bse“, zwischen dem „Licht und der Dunkelheit" statt. Dieser Kampf erfolgt meist unreflektiert vom Einzelnen. Er kommt aber fr den Menschen und zwischen den Menschen zur Auswirkung, ohne dass die Ursache dem einzelnen Menschen bewusst wird. Das bersinnliche sorgt nur dafr, dass die Menschen sich in ihrem Denken und Handeln ohne Schnfrberei erkennen knnen.
 
Sie haben die Wahl zu bleiben, wie sie sind oder sich zum Positiven zu verndern. Ihr Staat, der fast bankrottgeht, kann wie Phnix aus der Asche zu neuer und ungeahnter Gre aufsteigen und zu einem Vorbild fr andere Lnder werden.
 
Die Leser des Buches werden sich die Frage stellen, ob das Einwirken des bersinnlichen in der beschriebenen Weise berhaupt mglich ist. Hierzu sei an zwei brasilianische Heiler erinnert. In den fnfziger Jahren bewirkte der deutsche Arzt Dr. Fritz aus dem Jenseits durch den Heiler Jos Pedro Freitas, genannt Ze Arigo, als Medium viele Heilungen mit rostigen Scheren und Messern bei vollem Bewusstsein der Patienten. Ze Arigo arbeitete mit einem scharfen Kchenmesser auch am Auge von Patienten. Er entfernte im Beisein von rzten Tumore.
 
Die furchterregende Augenbehandlung Arigos wurde oft gefilmt. Das machte Ze Arigo weltberhmt. Spter wirkte die geistige Wesenheit Dr. Fritz durch den Brasilianer Rubens Faria als Trance-Medium, um Heilungen an anderen Menschen durchzufhren. Ze Arigo und Rubens Faria operierten ohne Sterilisation und ohne Ansthesie, ohne dass ihre Patienten Infektionen erlitten. Es wurde berichtet, dass der Militrarzt Dr. Fritz im Ersten Weltkrieg auf den Schlachtfeldern viele Operationen durchgefhrt haben soll. Diese Ereignisse sind keine Fiktion.
 
hnliche Berichte gibt es von dem amerikanischen „schlafenden Propheten“ Edgar Cayce. In dem Buch „Edgar Cayce on ESP“ (6.th Edition 1976) wird Cayce beschrieben als medizinischer Diagnostiker und Seher, der einmal im Jahr die gesamte Bibel las. Gem den Aussagen in dem genannten Buch heilte Cayce sich in hypnotischem Schlaf von einer zunehmenden Lhmung seiner Halsmuskeln. rzte aus seiner Umgebung machten sich Cayces einzigartige Gabe der Diagnose fr ihre Patienten zu Nutze. Sie nannten ihm nur Namen und Adresse des Patienten.
 
Cayce konnte sich telepathisch mit den Patienten psychisch und physisch mhelos in Verbindung setzen, als wren sie im gleichen Zimmer. In Trance nahm Cayce dann Verbindung mit der Akasha Chronik auf. Die Esoterik behauptet, dass in dieser Akasha Chronik alle Gefhle, Empfindungen, Gedanken und Handlungen jedes einzelnen Menschen auf der Welt sowie alle Ereignisse aufgezeichnet sind. Die Akasha Chronik (englisch: akashic records) wird auch als bersinnliches „Buch des Lebens“ oder als in immaterieller Form allumfassendes Weltgedchtnis bezeichnet. Der Ort dieser Akasha Chronik soll der ther oder die Atmosphre der Welt sein.
 
Wenn Cayce um Hilfe fr einen Patienten gebeten wurde, nahm er in Trance Kontakt zu dieser Akasha Chronik auf. Er erfuhr alles ber den Patienten, erhielt dessen Diagnose. Er erfuhr auch alle Details zur notwendigen Therapie. Mit seiner Hilfe wurden viele Patienten geheilt, sogar von schweren Verbrennungen. „Bei seinem Tod in 1945 hinterlie Cayce mehr als 14.000 stenographische Protokolle seiner telepathisch-prcognitiven Aussagen ber einen Zeitraum von 43 Jahren. Diese Dokumente wurden auch als Caycesche Readings bezeichnet. Die Dokumente wurden in eine 1932 gegrndete Stiftung eingebracht.
 
Die vom Autor in drei Bnden nachstehend erzhlte Story ist dagegen eine Fiktion. Sie baut jedoch auf den Berichten ber die genannten brasilianischen Heiler auf, mit denen bewiesen wurde, dass Wesenheiten aus der jenseitigen Welt auf einen auf der Erde lebenden Menschen einwirken knnen. Die Story macht sich auch die Erkenntnis zu Nutze, dass Menschen Kontakt zur bersinnlichen Welt haben knnen.
 
Das Ziel dieser Story ist, den Lesern am Beispiel der USA einen Eindruck zu vermitteln, welche Auswirkungen ein Einbruch des bersinnlichen in das Leben einzelner Menschen haben knnte. Das Buch schildert die weiteren Auswirkungen auf Wirtschaft, Verkehr, Medien, Gesundheitswesen, innere Sicherheit, Verteidigung und Politik der USA. Ein weiteres Ziel ist, den Lesern zu zeigen, wie hilfreich und ntzlich ein Leben nach christlichem Glauben ist.
 
Der Autor hat in verschiedenen christlichen Gemeinschaften Erfahrungen gesammelt und somit Einblick in ihre Lehren genommen. Er fhlt sich aber keiner speziellen christlichen Gemeinschaft verpflichtet und ist auch kein Mitglied in einer christlichen Gemeinschaft. Es ist ihm wichtig, sich seine religise Unabhngigkeit zu bewahren. Das ermglicht ihm, von jeder Lehre die Teile in sein Leben zu integrieren, mit denen er glaubt, Gott nher zu kommen. Er hat erfahren, dass Gott jederzeit hilft, wenn man ihn um Hilfe bittet.
 
Auch wenn er einzelnen Lehrmeinungen den Vorzug vor anderen gibt, fhlt er sich einig mit allen Christen, die sich bemhen, Jesus von Nazareth nachzufolgen.
 
Manche Glaubensrichtungen knnten meinen, dass der Autor Plagiat betreibt, wenn sie ihre Lehrmeinungen in seinem Buch wiederfinden. Dieser Auffassung widerspricht der Autor. Es ist zweifelhaft, ob eine christliche Konfession oder Glaubensrichtung den Anspruch erheben kann, dass ihre Lehrmeinung eine eigenstndige geistige Leistung darstellt. Alle Lehrmeinungen beziehen sich entweder auf die Bibel oder auf Offenbarungen Gottes oder Offenbarungen der geistigen Welt. Die Lehren der Bibel und die gttlichen Offenbarungen wurden den Menschen geschenkt, damit sie an mglichst viele Menschen verbreitet werden. Dieser Aufgabe fhlt sich der Autor verpflichtet.
 
An dieser Stelle dankt der Autor auch seiner langjhrigen Ehefrau und Partnerin fr ihre wertvolle Untersttzung.
 
Eigentlich mag seine Frau nichts bersinnliches in Romanen. Sie liebt aber die Thriller von Dan Brown, David Baldacci, James Patterson und vielen anderen amerikanischen und britischen Autorinnen und Autoren. Insofern war sie am Anfang sehr skeptisch, als sie von dem Vorhaben ihres Mannes erfuhr. Um den Autor nicht negativ zu beeinflussen, wurde vereinbart, dass sie mglichst erst dann den Roman liest, wenn er fertig ist. Der Autor lie sie dennoch nach einiger Zeit einige Kapitel lesen.
 
Nachdem seine Ehefrau diese wenigen Kapitel gelesen hatte, war ihre anfngliche Skepsis einer groen Begeisterung gewichen. Sie ist sogar fest davon berzeugt, dass nach einer bersetzung ins Englische die drei Bcher als Vorlage fr eine US-TV-Serie dienen knnten. Filmproduzenten knnten nach den Texten einen Spielfilm herstellen.
 
Der Autor hat in seinem frheren Berufsleben viele Jahre im Management und der Geschftsleitung weltbekannter Unternehmen gearbeitet. Im Ruhestand hat er sich mit religisen Fragen befasst. Dabei kam ihm die Idee zu diesem Buch, das aufgrund der vielen Seiten in drei Teile aufgeteilt wurde.
 




    
        Las Vegas – Der Stromausfall

    20. Januar 2019. Der Sonntag war ein sonniger und mit 12 C ein relativ angenehmer Wintertag gewesen. Am frhen Nachmittag hatten die Touristen die Straen bevlkert. Sie hatten zunchst die Sonne genossen, bevor sie in die Spielcasinos einkehrten. Die Spielcasinos waren an diesem Tag besser besucht als an den Wochentagen. Wie es bei Spielern blich ist, hoffte jeder auf den groen Gewinn. Die Betreiber der Spielcasinos taten in ihrer Werbung alles, um diese Hoffnung zu strken.
 
Um 4:30 p.m. war in dieser Jahreszeit das Tageslicht schon der beginnenden Dunkelheit gewichen. Dafr konnte sich nun die verschwenderische weltweit bekannte knstliche Lichtflle in Las Vegas voll entfalten. Fr viele Besucher war gerade diese knstliche Lichtflle eine Attraktion, die sie erleben wollten.
 
Um 5 p.m. Las Vegas Ortszeit wurde die Stadt jedoch pltzlich dunkel. Alle Lichter waren ausgefallen, mit Ausnahme in den Krankenhusern. In den Spielcasinos lief kein Spielautomat. Die Spieltische waren dunkel. Kein Notstromaggregat sprang an.
 
Auch die Hotels waren dunkel. Es stand keine Elektrizitt zur Verfgung. Die Notstromaggregate sprangen hier ebenfalls nicht an. Erstaunlich war, dass in den Casinos und den Hotels die Lifte trotz Dunkelheit noch bis ins Erdgescho fuhren. Dort ffnete sich die Tr, sodass alle Insassen aussteigen konnten. Erstaunlich war auch, dass die nach oben fahrenden Lifte zunchst kurz anhielten und dann ins Erdgeschoss fuhren, um dort die Tr zu ffnen. Das war naturwissenschaftlich eigentlich unmglich.
 
Aufgrund von fehlender Elektrizitt fiel die Beleuchtung in allen Husern aus. Es gab keinen Strom an Spieltischen und Spielautomaten, an den Computern in den Bros, an der Rezeption der Hotels, an den automatischen Eingangstren von Casinos und Hotels. Aber zum gleichen Zeitpunkt fuhren noch die Lifte bis ins Erdgescho. Die Stromversorgung der Lifte war zwar von der Beleuchtung der brigen Rume getrennt. Die Lifte hatten auch eine eigene Notstromanlage. Aber diese sprang ja auch nicht an. Der Strom fiel aus, nur deutlich spter als in den brigen Rumen.
 
Die Spieler in den Spielcasinos mussten ungewollt ihr Spiel unterbrechen. Auf die Dunkelheit waren die Casinos nicht vorbereitet, weil sie in Notstromaggregate investiert hatten, die nun vllig unerwartet nicht funktionierten. Kerzen standen den Casinos nicht zur Verfgung. Als die Spieler nach 10 Minuten immer im Dunkeln saen, waren viele wtend und schimpften auf die Casino-Betreiber, weil sie ihnen ihre vermeintlichen Gewinnchancen nahmen. Eine nicht unbetrchtliche Zahl der Besucher sah jedoch in der Dunkelheit ein fr sie bestimmtes Zeichen.
 
Sie dachten darber nach, warum sie hier waren, warum sie spielen wollten und spielten. Sie fragten sich, welche Bedeutung ihr Trieb zum Spielen fr ihr Leben hat, welchen Wert es in ihrem Leben hat. War es nur ein einmaliger oder gelegentlicher Spa fr sie wenige Minuten oder eine Stunde zu spielen, um herauszufinden, was dabei herauskommt?
 
Oder glaubten sie daran, dass ihre Chance auf Gewinn um so grer wurde, je lnger sie spielten, je mehr Geld sie einsetzten? Wrden sie nicht sofort gewinnen, wenn es das Schicksal fr sie bestimmt htte? Wenn dem so wre, warum sollten sie lnger hier sitzen, wenn das Schicksal nicht wollte, dass sie gewinnen? Warum sollten sie mit vom Schicksal nicht untersttzten Gewinnchancen durch ihre Geldverluste die Spielcasinos reich machen? Viele dieser nachdenklichen Menschen verlieen die Spielcasinos, als schlielich wieder der Strom floss und die Lichter angingen.
 
Alle Gste in Restaurants saen weitgehend im Dunkeln. Wenigstens gab die auf jedem Tisch angezndete Kerze etwas Licht. Die Kchen funktionierten jedoch nicht mehr. Wer ins Restaurant gekommen war, um etwas zu essen oder ein warmes Getrnk zu sich zu nehmen, musste warten und hoffen, dass es bald wieder Strom geben wrde.
 
Es war eine gespenstische Situation. Auch alle Straen waren dunkel. Alle Verkehrsampeln waren ausgefallen.
 
Dennoch hatten alle Krankenhuser Strom, ohne dass Notstromaggregate eingeschaltet werden mussten.
 
Die Ingenieure des rtlichen Kraftwerks sahen pltzlich Las Vegas in Dunkelheit versinken. Sie eilten zu ihren Anzeigetafeln, um herauszufinden, warum der Strom ausgefallen war. Aber die berprfung bewies, dass die Generatoren des Kraftwerks Strom erzeugten. Alle Anzeigen bewiesen, dass die Stromerzeugung einwandfrei funktionierte und bereitgestellt wurde.
 
Der Strom wurde von den Verbrauchern nicht abgenommen, mit Ausnahme von den Krankenhusern. Die Techniker berprften auch die Stromverteiler. Auch hier war kein Ausfall zu erkennen. Es war fr die Techniker nicht erkennbar, warum ihr Strom von den Verbrauchern nicht abgenommen wurde.
 
Erstaunlicherweise waren die Telefonverbindungen weder vom Festnetz noch vom Mobilfunk ausgefallen. Die Strungsstelle des Kraftwerks wurde von emprten Anrufern bedrngt, sofort wieder Strom zur Verfgung zu stellen. Keiner der Anrufer glaubte, dass das Kraftwerk nicht der Verursacher des Stromausfalls sei, sondern die Ursache fr den Stromausfall in der Technik der Verbraucher liegen msse.
 
Um 6 p.m. gingen glcklicherweise wieder alle Lichter an und tauchten die Stadt in das gewohnte Lichtermeer. Fr die meisten war der kurze Stromausfall ein kleines Abenteuer, mal kurze Zeit im Dunkeln zu sein. Unangenehm war es nur fr die Menschen, die beim Stromausfall gerade auf der Toilette waren und nicht sehen konnten, was sie notwendigerweise tun mussten, um sich zu reinigen.
 
Fr die Spielcasinos und Hotels war fast kein finanzieller Schaden durch den Stromausfall entstanden. Der Umsatzausfall fr eine Stunde war kompensiert worden durch die geringere Stromrechnung. Die Spieler hatten weit berwiegend weniger Geld verloren.
 
Am nchsten Tag setzte der Brgermeister eine Kommission von Ingenieuren und Physikern ein, welche die Ursache und Verantwortlichkeit fr den Stromausfall aufklren sollte. Die Betreiber der Spielcasinos und Hotels hatten sich beim Brgermeister heftig beschwert. Eine Untersuchung zur Klrung der Ursache des merkwrdigen Stromausfalls lag im Interesse aller. Die Stadt lebte im Wesentlichen von den Steuereinnahmen aus den Umstzen der Casinos und Hotels.
 
Nach zwei Tagen lag der Bericht der Kommission vor. Darin wurde festgestellt, dass das Kraftwerk nicht der Verursacher des Stromausfalls war. Die Ingenieure und Physiker hatten keine Erklrung dafr gefunden, warum fr exakt die Stunde von 5 p.m. bis 6 p.m. die Spielcasinos und Hotels und Wohngebude keinen Strom hatten und warum die Notstromaggregate nicht angesprungen waren.
 
Es gab keine Erklrung dafr, warum die Lifte noch bis ins Erdgeschoss fuhren und warum sogar nach oben fahrende Lifte trotz Stromausfall noch umkehrten, um ins Erdgeschoss zu fahren. Das stellte die Natur- und Ingenieurwissenschaften auf den Kopf. Ebenso konnte nicht erklrt werden, warum die Krankenhuser von dem Stromausfall nicht betroffen waren. Der Stromausfall fr eine Stunde blieb fr alle ein ungeklrtes Ereignis, ein Rtsel.
 
Wenige Tage spter berichteten der rtliche Fernsehsender und die rtliche Zeitung, dass eine christliche Gemeinde in Louisiana behauptet habe, diesen Stromausfall in Las Vegas mit ihren Gebeten herbeigefhrt zu haben. Mit ihren Gebeten wollten sie ein Zeichen gegen das ihrer Meinung nach sndhafte Leben in Las Vegas setzen.
 
Auf Drngen der Betreiber der Spielcasinos und Hotels lie der Brgermeister prfen, ob die Stadt und die vom Stromausfall Betroffenen Schadenersatzansprche gegen diese christliche Gemeinde geltend machen knnten. Die Prfung ergab, dass es hierfr keine Rechtsgrundlage gab, weil nicht nachzuweisen war, dass mit Gebeten die Materie verndert werden kann.
 
Nach Meinung aller Verantwortlichen knne es sich bei der Behauptung der christlichen Gemeinde nur um Wichtigtuerei von Spinnern einer fundamentalen christlichen Gemeinde handeln. Mit diesem Ergebnis gaben sich schlielich alle zufrieden. Nach wenigen Wochen war dieser seltsame Stromausfall in Vergessenheit geraten.
 




    
        Das Gebet für Las Vegas

    Es war die Nacht vom Donnerstag zum Freitag des 11. Januar in 2019. Jeff Finner schlief in dieser Nacht unruhig. Er hatte sich am Abend zuvor mit zu vielen Gedanken beschftigt, was am nchsten Tag alles zu tun sei. Er wachte auf, weil er ein Gerusch hrte. Sein Schlafraum war mit sanftem Licht erhellt und eine Stimme sprach zu ihm: "Jeff Finner, zu dir spricht Bruder Christomanus, der Beauftragte der geistigen Welt in den gttlichen Himmeln.
 
Du und deine Gemeinde wurden auserwhlt fr eine besondere Aufgabe. Ein Diener der geistigen Welt wird dich besuchen und dir einen Vorschlag machen. Deine Gemeinde ist berzeugt von der Kraft des Gebets. Der Diener der gttlichen Himmel gibt dir eine besondere Mglichkeit, die Kraft des Gebets zu erproben und zu beweisen. Lass mit einigen deiner frommen Beterinnen den Sndenpfuhl Las Vegas fr eine Stunde lang dunkel werden.“ Die Stimme verklang, das sanfte Licht ging aus.
 
Jeff Finner lag einen Moment still in seinem Bett. Er war sich nicht im Klaren, ob die Stimme und das Licht Wirklichkeit waren oder ob er nur getrumt hatte. Wie sollte das gehen, Las Vegas fr eine Stunde lang dunkel werden lassen? Sollten sie mit ihrem Gebet den Strom abschalten? So etwas hatte es noch nie gegeben. Es war offenbar ein Traum. Trume sind fast immer unrealistisch. Er ma deshalb dem Traum weiter keine Bedeutung bei und schlief weiter.
 
Als Jeff am Morgen erwacht war, kam ihm dieser Traum in Erinnerung. Er lchelte bei dem Gedanken daran und sagte sich, es sei ein schner Traum gewesen. Jeff war Reverend einer sehr gottglubigen Gemeinde der Methodisten in Lordsplace in Louisiana. Lordsplace liegt in der Nhe von Alexandria, einer mittelgroen Stadt mit etwa 45.000 Einwohnern.
 
Die Gemeinde Lordsplace hat 2.100 Einwohner, von denen 60 Prozent Afroamerikaner waren. Von den Gemeindemitgliedern waren etwa 90 besonders gottglubig, die bestrebt waren, Gottes Willen zu erfllen. Sie waren Christen der Tat. Sie waren das Herz dieser strengglubigen Methodisten-Gemeinde. Die meisten Einwohner von Louisiana waren dagegen Katholiken. Die Einwohner von Lordsplace lebten weit berwiegend von dem Anbau von Sojabohnen, Skartoffeln, Gemse und Reis. Sie lehnten aus religisen Grnden das Tten von Tieren ab. Deshalb betrieben sie auch keine Viehwirtschaft.
 
Jeff war ein Mann im Alter von 55 Jahren. Er war etwa 6 Fu gro, dunkelhaarig mit braunen Augen und von asketischer Figur. Seine Frau war vor 4 Jahren an Krebs gestorben. Der frhzeitige Tod seiner Frau hatte ihn veranlasst, mehr Zeit seiner Arbeit als Reverend seiner Gemeinde zu widmen. Er konnte sich besser um das Wohlergehen seiner Gemeindemitglieder kmmern. Seine beiden erwachsenen Shne betrieben die Landwirtschaft, so dass alle ein gutes Auskommen hatten.
 
Eine Stunde nach seinem Frhstck sa Jeff an seinem Schreibtisch im Bro seiner Kirche. Er stellte erste berlegungen an zu seiner Predigt am kommenden Sonntag. Da klingelte es an der Tr. Er ging zur Tr und ffnete sie. Vor ihm stand ein brtiger Mann mittlerer Gre im Alter von etwa 50 Jahren. Der Mann trug eine dicke Hornbrille und einen breitkrempigen Hut. "Sind Sie Reverend Jeff Finner?“, fragte der Mann.
 
Jeff bejahte das. Der Besucher sagte, er sei der Diener der Himmel, der ihm angekndigt worden sei. Diese Behauptung berraschte zuerst Jeff. Aber dann erinnerte er sich an die Stimme, die er fr einen Traum gehalten hatte. "Ich hatte heute Nacht davon getrumt“, sagte Finner, "dass ein Diener der Himmel zu mir kommen wrde. Aber ich hatte diesen Traum nicht ernsthaft als Botschaft angesehen. Nun scheint die Stimme, die zu mir sprach, doch kein Traum, sondern die Wahrheit gewesen zu sein. Wer sind Sie? Was soll ich fr die Himmel tun?“
 
Jacob antwortete: "Mein Name ist Jacob. Ich bin ein Diener der Himmel. Als Brder im Geiste Gottes sollten wir uns beim Vornamen ansprechen. Die Stimme, die in der Nacht zu dir sprach, war Christomanus aus den geistigen Welten. Ich bin auserwhlt worden, dir einen Vorschlag zu machen.
 
Die Himmel wollen den zutiefst gotterfllten Mitgliedern deiner Gemeinde die Mglichkeit geben, die Kraft ihres Gebets zu erproben und zu beweisen. Dass Gebete helfen, Krankheiten zu heilen oder zu lindern und Arbeitslosen helfen, einen Job zu finden, ist weitgehend bekannt.
 
Die Himmel wollen euch eine grere Mglichkeit geben, die Kraft eures Gebets zu erproben. Die Himmel schlagen euch vor, den Sndenpfuhl Las Vegas mit seiner satanischen knstlichen Lichtflle fr eine Stunde lang in Dunkelheit versinken zu lassen. Die Himmel mchten, dass du 10 deiner frommen Glubigen auswhlst, die dafr beten, dass in der nchsten Woche am Sonntag, dem 19. Januar, von 5:00 p.m.. bis 6:00 p.m.. alle Lichter in Las Vegas ausgehen, mit Ausnahme in den Krankenhusern. Der Strom wird ausfallen.
 
Die Generatoren der Kraftwerke werden Strom zu den Stromverteilern liefern, aber die Verbraucher werden keinen Strom erhalten. Die Notstromgeneratoren werden nicht anspringen. Die Lifte in groen Husern bekommen nur noch solange Strom, bis die Lifte die Ebene des Hoteleingangs erreicht und die Tren sich geffnet haben, damit alle Insassen aussteigen knnen. Nach oben fahrende Lifte werden umkehren und zum Erdgeschoss zurckkehren und dort ihre Tr ffnen.
 
Das ist eine sehr anspruchsvolle Aufgabe, die jegliche Naturwissenschaft auf den Kopf stellt. Besser als mit diesem Beispiel kann man die Kraft des Gebets mit seiner Macht ber die Materie kaum beweisen. Jeff, die geistige Welt bietet euch an, diese Aufgabe zu bernehmen. Gott lsst allen seinen Menschenkindern den freien Willen. Ihr braucht diese Aufgabe nicht zu bernehmen, wenn ihr es nicht wollt.“
 
Jeff war erschreckt von dieser gewaltigen Aufgabe und zugleich fasziniert. Er fragte: "Was mssen wir tun, wie mssen wir vorgehen, um diese Aufgabe zu erfllen?“
 
Jacob antwortete: "Rufe 12 deiner glubigen Beterinnen an und bitte sie, in der nchsten halben Stunde zu dir in das Gemeindehaus zu kommen, um eine wichtige Aufgabe zu besprechen. Ich gehe inzwischen zu meinem Auto, um noch Hilfsobjekte fr das Beten zu holen.
 
Jeff fragte noch: "Warum sollen es nur Beterinnen sein? Warum keine zutiefst glubigen Mnner?“
 
Jacob lchelte und antwortete: "Die Frage ist berechtigt. Im Prinzip knnen es auch Mnner als Beter sein. Aber es hat sich in der Vergangenheit gezeigt, dass Frauen meist strkere Gefhle entwickeln als Mnner. Nur ber die Gefhlsebene lassen sich die Krfte der Himmel ansprechen und zur Wirkung bringen. Wir sind eher auf der sicheren Seite, die Aufgabe zu erfllen, wenn wir von den 12 eingeladenen Frauen 10 Frauen fr diese Aufgabe gewinnen knnen.“
 
Jeff tat, wie ihm aufgetragen war. Er rief 12 seiner Beterinnen zu sich. Als einige fragten, worum es gehe, sagte er ihnen, es ginge um eine besondere Aufgabe, nach der sie sich schon immer mal gesehnt hatten. Einzelheiten wrden sie in seinem Bro erfahren.
 
Eine halbe Stunde spter waren 12 Frauen im Sitzungszimmer der Gemeinde versammelt. Auch Jacob war von seinem Auto mit einer schweren Tasche zurckgekommen. Als alle Sitzungsteilnehmer Platz genommen hatten, ffnete Jacob seine Tasche. Aus ihr holte er 10 Taschen aus schwarzem Samt. Jede Samttasche enthielt ein Kreuz aus Zedernholz. Er legte die 10 Kreuze neben ihrer Tasche vor sich auf den Tisch. Die Kreuze hatte die rmische Form, wie sie von den Christen weltweit verwendet werden, aber sie trugen keinen Korpus.
 
Die Frauen blickten erwartungsvoll auf Jeff, ihren Reverend, und auf den Fremden. Jeff erzhlte ihnen von der Stimme, die in der Nacht zu ihm gesprochen hatte. Das erstaunte die Frauen, dass die Himmel mit ihrem Reverend Kontakt aufgenommen hatten. Jeff stellte ihnen dann Jacob vor als Boten der Himmel. Er sagte, dass die geistige Welt eine besondere Aufgabe fr 10 Beterinnen htte. "Bitte erklre meinen Glaubens-Schwestern, um welche Aufgabe es geht“, sagte Jeff zu Jacob.
 
"Ich bin ein Diener der geistigen Welt“, sagte Jacob. "Ich wurde von den Himmeln zu eurer Gemeinde gesandt, um euch zur Erfllung einer besonderen Aufgabe zu bitten. Eure Gemeinde wurde von den Himmeln ausgewhlt. Die Himmel haben von euren Gemeindemitgliedern viele innige Gebete gehrt. Sie haben erkannt, dass ihr euch sehr bemht unserem Herrn Jesus Christus nachzufolgen.“
 
Seine Worte lieen die Herzen von Jeff und seinen Glaubens-Schwestern hher schlagen. Jacob machte eine kleine Pause und fuhr dann fort: "Ihr alle kennt die Kraft des Gebets und habt dessen heilsame Wirkung bei der Heilung von Kranken oft erfahren. Wir mssen glubige Christen deshalb nicht von der Kraft des Gebets berzeugen. Unglubige knnen wir auch nicht berzeugen.
 
Wenn wir Unglubigen mitteilen, dass wir einen Kranken mit der Kraft des Gebets geheilt oder sein Leiden gelindert haben, akzeptieren sie es nicht. Sie halten uns entgegen, dass es eine Spontanheilung des Organismus gewesen sei oder die Wirkung der vom Arzt verabreichten Medikamente. Mit der Aufgabe, die ich euch heute im Auftrag der Himmel vorstelle, sollen wankelmtige, zweiflerische Christen von der Kraft des Geistes berzeugt werden, der uns allen innewohnt.“
 
Jacob hielt kurz inne und sprach dann weiter: "In den Menschen als Kinder Gottes schlummern unerschpfliche Krfte, von denen sie meistens keinen Gebrauch machen. Diese Krfte knnen sie auch nur dann in sich abrufen, wenn sie zutiefst an Gott glauben und seinen Willen tun.
 
Nur zu glauben ist zu wenig. Seinen Willen tun, bedeutet, die 10 Gebote zu erfllen, die Moses uns gegeben hat und nach der Bergpredigt zu leben. Wer dies tut, kann mit gttlichen Krften arbeiten und Unvorstellbares bewirken. Wer jedoch die Gebote Gottes nicht erfllt, dessen Gebete haben keine Kraft, weil die Energie Gottes nicht in ihnen wirkt. Solche kraftlosen Gebete sind nur energielose Rituale. Sie knnen die Seele im Menschen nicht ber die Gefhlsebene ansprechen und deshalb Gott nicht erreichen.
 
Viele Mitglieder christlicher Kirchen in unserem Land haben das 5. Gebot Gottes ‚du sollst nicht tten‘ nicht verstanden oder halten sich bewusst nicht daran. Dieses Gebot gilt auch fr die Tiere. Sie sind unsere bernchsten. Gott liebt alle seine Geschpfe gleich. Dazu gehren auch die Tiere zu Lande, zu Wasser und in der Luft.
 
In der Bibel wird an manchen Stellen das Tten von Tieren als Wille Gottes interpretiert. Aber solche Hinweise in der Bibel sind unlogisch. Wenn Gott alle seine Geschpfe gleich liebt, wird er nicht das Tten von Tieren gutheien. Wenn die Erde ein Spiegelbild der Himmel sein soll, gehren auch die Tiere zu einer vollkommenen Schpfung. Die Geistwesen im Himmel tten ihre Tiere nicht und essen sie auch nicht.
 
Viele Christen beziehen sich auf bestimmte Stellen in der Bibel, in denen das Tten von Tieren erlaubt wird. Sie bedenken nicht, dass die Bibel vielfach umgeschrieben und geflscht wurde, um den Interessen und Wnschen der herrschenden Klasse zu dienen. Jeder hat die Freiheit, sich an das zu halten, was ihm gefllt und ihm dient. Aber er muss auch die Verantwortung dafr bernehmen. Die Rechnung fr seine Taten wird ihm meist erst im Jenseits prsentiert in Form von unermesslichem Leid und Schmerz. Es geht in dieser Welt immer um den Kampf der Dunkelheit, des Satanischen, gegen das Licht, gegen Gott.
 
Jeder Mensch muss sich entscheiden, ob er mit Energien der Dunkelheit erfolgreich sein will, oder mit der Energie Gottes. Die Energie Gottes wird ihm geschenkt. Die Energie der Dunkelheit wird ihm nur geliehen und ist durch entsprechende Dienste zurckzuzahlen. Der Kampf der Dunkelheit gegen das Licht wird auf der Erde ausgetragen. Der Kampf erfolgt von Menschen, die sich aufgrund von Geldgier, Wollust, Machtanspruch und Geltungsdrang vom Satanischen haben vereinnahmen und manipulieren lassen. Sie kmpfen gegen die Menschen, die dem Licht zustreben, indem sie die Gebote Gottes erfllen. Jeder Mensch muss sich tglich entscheiden, auf welcher Seite er stehen will.
 
Wer sich durch das Essen von Fleisch und Fisch an der meist qualvollen Aufzucht und dem Abschlachten und Leiden der Tiere und Fische beteiligt, hat seine Gefhlsebene, sein Gewissen, abgettet. Er macht sich vor Gott schuldig. Damit hat er die Verbindung zu Gott verloren. Wer Gott wirklich liebt, isst nicht seinen bernchsten auf. Menschen, die Tiere tten oder ihnen Leid zufgen, werden spter als Seele das erleiden, was sie den Tieren und Fischen zugefgt haben. Das gilt auch fr Menschen, die Fleisch und Fische essen. Wer also noch Fleisch und Fisch isst, dessen Gebete haben keine Kraft vor Gott.“
 
Jacob sprach weiter. "Wir brauchen fr die Aufgabe, von der ich gesprochen habe, Beterinnen, die seit einem Jahr kein Fleisch und keinen Fisch essen, also keine tierische Nahrung zu sich nehmen.“
 
Finner versicherte Jacob, dass sich die meisten Mitglieder seiner Gemeinde sich vegan und ein weiterer Teil sich vegetarisch ernhren. Sie htten schon seit Jahren den spirituellen und gesundheitlichen Nutzen der veganen und vegetarischen Ernhrung erkannt und sich deshalb auf diese Nahrung umgestellt. Diese Zusicherung beruhigte Jacob.
 
Jacob erklrte ihnen dann die Aufgabe, wie er sie schon Jeff beschrieben hatte. Er ergnzte seine Erklrungen: "Die Naturwissenschaftler werden nicht erklren knnen, wie der Stromausfall geschehen konnte, da doch alle Kraftwerke voll arbeiten. Sie werden nicht erklren knnen, warum in den Hotels und Spielcasinos die Notstromaggregate nicht anspringen.
 
Sie werden nicht erklren knnen, warum die Krankenhuser Strom erhalten jedoch die Hotels und Spielcasinos keine elektrische Energie haben. Es widerspricht jeglicher Naturwissenschaft, dass der Strom ausfllt, dass aber die Lifte noch bis ins Erdgeschoss fahren und dass sich sogar die Tren ffnen.
 
Eure Gedanken und Gefhle sind hoch schwingende Energien. Sie sind machtvollere Energien als die materiellen elektrischen Schwingungen.“
 
"Wir brauchen fr diese Aufgabe der Himmel nur 10 Beterinnen“, sagte Jacob weiter. "Auf meinen Wunsch hin wurden 12 Frauen eingeladen. Es knnte sein, dass nicht alle von euch an dieser groen Aufgabe mitwirken wollen oder aus familiren Grnden nicht mitwirken knnen.
 
Eure Aufgabe besteht darin, eine Woche lang zur selben Zeit in eurem Ort, also z.B. von 2:30 p.m. bis 3:00 p.m., ungefhr eine halbe Stunde lang ein Gebet zu sprechen oder es nur konzentriert zu denken. 10 Beterinnen mssen sich auf dieselbe Zeit einigen. Einen Tag vor dem gewnschten Ereignis hrt ihr auf mit dem Beten und vertraut voll und ganz auf eure Kraft des Gebets. Wichtig ist, dass ihr vor eurem Gebet euch prft, ob ihr in der Zeit davor sndhaft gehandelt habt. Sollte das der Fall gewesen sein, so macht den euch bekannten Vergebungsprozess. Fr ein kraftvolles und wirksames Gebet msst ihr euch von eurem Sndhaften gereinigt haben.
 
Den Text eures Gebets sage ich euch gleich. Zur Konzentration und zur Verstrkung eurer Gebetsgedanken erhlt jede der 10 Beterinnen eines der vor mir liegenden Kreuze aus Zedernholz. Jedes dieser Kreuze wurde in der Grabeskirche in Jerusalem von dort ttigen Priestern geweiht. Die von diesem Kreuz ausgehende Strahlung verstrkt eure Gebete.“ Jacob hob eines der Kreuze hoch, damit es jede der Frauen besser sehen konnte.
 
Das einzelne Kreuz war etwa 5 Zoll breit, 6 Zoll lang. Jeder der einzelnen Schenkel war etwa 0,8 Zoll breit und 0,8 Zoll dick. Jedes dieser Kreuze aus Holz zeigte am Kopf des senkrechten Schenkels einen eingelassenen Edelstein oder Halbedelstein in weier Farbe mit einem Durchmesser von ca. 0,5 Zoll. Wie sich bei der spteren Untersuchung von Spezialisten des FBI herausstellte, handelte es sich um einen Bergkristall. Nachforschungen ergaben, dass der Bergkristall als Symbol fr die reine, weie Lichtstrahlung Gottes steht, als Urkraft der gttlichen Schpfung.
 
Die Kanten der einzelnen Schenkel waren nicht rechtwinklig scharf, wie es allgemein blich ist, sondern leicht abgerundet. Das Zedernholz war poliert und hatte einen samtenen Glanz. Das Kreuz war eine sichtbar gute Handwerksarbeit. Von dem Kreuz, insbesondere dem Kristall, ging eine schwache Strahlung aus, die jeder sehen konnte.
 
Als sie die Schnheit des Kreuzes sahen, bekamen alle Frauen glnzende Augen und wnschten sich, es haben zu wollen.
 
Nachdem alle Anwesenden das Kreuz bewundert hatten, fragte eine der Frauen: "Warum trgt das Kreuz nicht den Korpus unseres Herrn Jesus Christus?“
 
Jacob antwortete: „Der tote Korpus des Jesus am Kreuz ist eher ein Symbol der Niederlage des Gottessohnes. Die gegen Gott gerichteten Krfte wollen den Korpus des Jesus Christus an diesem Kreuz sehen. Ein Kreuz mit dem toten Jesus entfaltet keine geistige Kraft, denn Christus lebt. Bedenkt, dass die Spitze des Kreuzes zum Himmel weist und fr die Auferstehung steht.
 
Die Kreuzigung des Sohnes Gottes war Teil eines geistigen Prozesses. Gott schickte Jesus, wie zuvor schon Propheten, um die Menschen aufzufordern, in ihrem Fhlen, Empfinden, Denken, Reden und Handeln wieder gttlich zu werden und auf diese Weise wieder in das Reich Gottes zurckzukehren. Gott opferte seinen erstgeschauten Sohn, um den Menschen zu zeigen, wie sehr er jeden Einzelnen liebt.
 
Am Kreuz sandte Jesus Christus mit ‚Es ist vollbracht‘ seinen Erlserfunken in jede Seele auf Erden und in den Seelenreichen. Es ist Aufgabe der Menschen, diesen Erlserfunken durch ein Leben nach den Gesetzen Gottes wieder zum Strahlen zu bringen, um nach dem Leibestod wieder in das Reich Gottes zurckkehren zu knnen.“
 
Jacob machte eine Pause. Dann sprach Jacob weiter:
 
„Von dem in der Grabeskirche in Jerusalem geweihten Kreuz ohne Korpus gehen starke geistige Krfte aus, die ihr fr euer Gebet nutzen solltet. Legt deshalb bei eurem Gebet eine Hand auf das Kreuz. Als Gebet solltet ihr folgenden Text sprechen:
 
‚Vater im Himmel, ich bin dein Kind, ein Kind des Lichts. Ich bin ein in einen menschlichen Krper eingekleidetes machtvolles Geistwesen. Jesus Christus ist mein Erlser und Fhrer. Dein Bote der Himmel hat uns den Auftrag berbracht, ein besonderes Zeichen fr die Kraft des Gebets zu setzen. Auch die bisher zweiflerischen Glubigen sollen von der Kraft des Gebets berzeugt werden.
 
Mit der Kraft unseres Gebets, mit der Kraft unserer Gedanken und Gefhle, befehlen wir, dass am bernchsten Sonntag, 20. Januar 2019, von 5:00 p.m. bis 6:00 p.m. Las Vegas Ortszeit alle Lichter in dem Sndenbabel Las Vegas ausgehen. Nach unserem Willen wird die Stadt fr eine Stunde in vllige Dunkelheit fallen. Die Netzverteiler werden von den Kraftwerken keinen Strom mehr an Verbraucher weiterleiten, auer in die Krankenhuser.
 
Alle Notstromaggregate werden nicht mehr arbeiten, mit Ausnahme der Notstromaggregate in den Krankenhusern. Alle Lifte fahren in das Erdgeschoss. Die Lifte in groen Husern bekommen nur noch solange Strom, bis die Lifte das Erdgeschoss erreicht und die Tren sich geffnet haben, damit alle Insassen aussteigen knnen. Lifte, die in Richtung hherer Stockwerke fahren, werden kurz anhalten und dann ihre Richtung umkehren und ins Erdgeschoss fahren, wo sie ihre Tr ffnen.
 
Wir wollen keinen Menschen oder Tieren irgendeinen Schaden an Leib und Seele zufgen. Auch der wirtschaftliche Schaden wird gering sein. Die groen Stromverbraucher sparen sogar fr eine Stunde die enorm hohen Stromkosten fr die Beleuchtung ihrer Spielpalste und ihrer Hotels.
 
Wir senden unsere Gefhle und Gedanken nach Las Vegas und sehen eine dunkle Stadt. Diese kurze Pause bei jeglicher Aktivitt gibt allen Menschen die Gelegenheit ber sich und ber ihr Tun nachzudenken. Sie knnen auch erfhlen, wie es ist in voller Dunkelheit zu leben. Wenn Menschen gottfern leben, knnen sie erleben, wie es der Seele ergeht, wenn sie in voller Dunkelheit zu leben hat.
 
Wir rufen die Wesen der Himmel an, dass sie uns bei der Aufgabe untersttzen, die sie uns gegeben haben. Wir rufen sie an, dass sie unsere Kraft verstrken. Unser Wille ist, dass am Sonntag, am 20. Januar, von 5:00 p.m. bis 6:00 p.m. in Las Vegas die Lichter so ausgehen, wie wir es beschrieben und mit unseren Gedanken und Gefhlen in die Atmosphre eingegeben haben. Unsere Gedanken und Gefhle senden wir nach Las Vegas. Unser Wille geschieht in Las Vegas, so wie es die Himmel wollen.‘
 
Wenn ihr diese Worte leise vor euch hingesprochen oder auch nur gedacht habt und sie mit eurem Gefhl des vollen Vertrauens in das Gelingen erfllt habt, macht eine kleine Pause von ca. 2 bis 3 Minuten. Macht euch in dieser Pause ein Bild vom Erfolg eures Gebets, den dunklen Casinos und Hotels. Dann wiederholt euer Gebet. Der Text des Gebets ist auf dem USB-Stick, den ich jetzt an Jeff Finner gebe. Jeff wird euch den Text ausdrucken, so dass jede Teilnehmerin das Gebet immer wieder lesen kann und ihr euch darauf konzentrieren knnt.“ Jacob gab nun einen silbrig glnzenden USB-Stick in einer Zellophanhlle an Finner.
 
Als Jacob seine Ansprache beendet hatte, waren die eingeladenen Beterinnen sehr erstaunt. Einesteils erfllte sie die gestellte Aufgabe mit groer Freude. Andererseits hatten sie auch Zweifel, dass es gelingen wrde, Las Vegas fr kurze Zeit in Dunkelheit zu versetzen. Sie stellten deshalb verschiedene Fragen an Jacob zum mglichen Erfolg. Doch Jacob erklrte ihnen erneut die Kraft des Geistes, und dass Christus gesagt habe, ‚Mir ist alle Macht gegeben, wie im Himmel so auch auf Erden‘.
 
Jacob sagte: "Jeglicher Zweifel in die Macht des Geistes ist zerstrerisch. Ihr msst unbedingtes Vertrauen in den Erfolg eurer Gebete haben. Lasst keinen Zweifel zu. In der Bibel gibt es einige Stellen, in der von der Macht des Glaubens geschrieben ist. In Markus Kapitel 9 ist sinngem geschrieben: ‚Alles ist demjenigen mglich, der glaubt.‘
 
In Mathus Kapitel 9 heit es: ‚Euch geschehe nach eurem Glauben.‘ In Kapitel 17 heit es: ‚Wenn euer Glaube auch nur so gro ist wie ein Senfkorn, dann werdet ihr zu diesem Berg sagen: Rck von hier nach dort!, und er wird wegrcken. Nichts wird euch unmglich sein.‘ In Lucas 17, 5-6 lesen wir, dass Christus zu den Aposteln sprach: ‚Wenn ihr Glauben httet so gro wie ein Senfkorn, dann knntet ihr zu diesem Maulbeerbaum hier sagen: Hebe dich samt deinen Wurzeln aus dem Boden und verpflanze dich ins Meer!, und er wrde euch gehorchen.‘
 
Ihr seht, dass auch Christus seinen Aposteln und allen Glubigen Vertrauen in die Macht des Geistes vermitteln musste. Die Macht des Geistes, die Macht Gottes, ist so gro, dass sie menschliches Denkvermgen bersteigt. Habt also unbedingtes Vertrauen in das Gelingen, in den Erfolg eurer Gebete. Und denkt daran, dass ihr mit euren Gebeten keinem Menschen oder Tier Schaden zufgen wollt. Gebete, mit denen jemand fr sich einen Vorteil zu Lasten anderer Menschen erreichen will, haben keine Kraft. Sie werden von Gott nicht erhrt, sondern nur vom Satan.“
 
Die Worte von Jacob hatten die Beterinnen berzeugt. Als nun Finner klren wollte, welche 10 Beterinnen sich der gestellten Aufgabe widmen wollen, ergab sich, dass alle 12 Beterinnen mitmachen wollten. Es war das wunderschne Kreuz, das jede der Frauen haben wollte. Jeff Finner sah zu Jacob. "Jacob“, fragte er, "wre es auch mglich, dass du uns noch 2 weitere Kreuze geben kannst fr die Schwestern, die mitbeten wollen? Ich mchte ebenfalls mitbeten. Knntest du mir dafr auch ein Kreuz geben?“
 
Jacob war auf dieses Ansinnen vorbereitet. Er holte aus seiner Tasche noch 3 Kreuze und legte sie zu den 10 schon auf dem Tisch liegenden.
 
"Ihr kennt alle den Vergebungsprozess, der alles Sndhafte auflst", sprach Jacob. "Macht vor jedem Beten den Vergebungsprozess, damit eure Gebete nicht durch Sndhaftes in eurem Bewusstsein geschwcht werden. Die Frauen und Mnner nickten zustimmend.
 
"Ich werde euch jetzt verlassen", fuhr Jacob fort. "Im Namen der geistigen Welt danke ich euch fr eure Bereitschaft, den Himmeln zu dienen. Es liegt jetzt bei euch, den Willen der Himmel mit Tatkraft und inbrnstigen Gebeten zu erfllen. Ich bin berzeugt, dass es euch mit der Hilfe und der Kraft der Himmel gelingen wird, die gestellte Aufgabe zu erfllen. Meine Gedanken und meine Liebe sind bei euch.
 
Es ist der Wunsch der Himmel, dass ihr spter noch eine weitere Aufgabe erhalten werdet. Wir werden uns daher zur rechten Zeit wiedersehen. Meine letzte Bitte ist, brstet euch nicht mit eurem Erfolg, wertet euch nicht damit auf. Das lehrt uns auch die Bibel. Vergesst nicht, dass auch die Krfte der Himmel mitwirken, dass es also nicht allein euer Erfolg ist. Dient daher den Himmeln in Demut.“
 
Es berraschte alle Anwesenden, dass sie spter noch eine neue Aufgabe von den Himmeln erhalten sollten. Sie freuten sich darber, von den Himmeln auserwhlt worden zu sein. Aber das war kein Stolz. Als gute Christen wussten sie, dass Stolz auf sich selbst oder die eigene Gruppe etwas Sndhaftes ist. Ist jemand stolz auf sich, so stellt er sich ber andere. Er glaubt besser zu sein als andere. Damit wertet man andere ab und trennt sich damit zugleich von Gott im anderen.
 
Jeff dankte Jacob fr sein Kommen, dankte ihm fr den berbrachten Auftrag der Himmel. Er versprach, dass seine Gruppe ihr Bestes geben wrde, um den Willen der Himmel zu erfllen.
 
Nachdem Jacob sich von allen verabschiedet hatte, besprach Finner mit seinen Beterinnen die Einzelheiten der Vorgehensweise. Um von Familienmitgliedern ungestrt zu sein, verabredeten sie, sich jeden Tag um 9 p.m. im Sitzungszimmer der Gemeinde gemeinsam eine halbe Stunde lang zu beten.
 
Um sicherzugehen, dass ihnen alles gut gelingt, trafen sie sich bereits am selben Freitagabend um 9 p.m. Sie einigten sich zunchst darauf, dass Jeff das Gebet vorliest und sie es mitdenken. Nach dem ersten Versuch meldeten sich mehrere Frauen und sagten, ihre Gedanken wrden teilweise beim Mitdenken abgelenkt. Aufgrund ihres Vorschlags wurde ein zweiter Versuch gemacht, bei dem jeder seinen Gebetstext selbst in sich hineindachte.
 
Bei der Aussprache ber diese Vorgehensweise fanden alle, dass es ihnen besser gelungen sei, konzentriert zu bleiben und besser ihre Gefhlsebene anzusprechen. Sie einigten sich darauf, es zuknftig so zu handhaben.
 
Jeff Finner traf sich nun eine Woche lang abends mit seinen 12 Beterinnen. Die meisten Frauen fanden zunehmend mehr Freude an diesen Treffen. Wenn gelegentlich mal bei der einen oder anderen Beterin Zweifel auftraten, ob sie Erfolg haben knnten, wurden diese Zweifel durch den festen Glauben der anderen schnell ausgerumt.
 
Entsprechend Jacobs Vorschlag hatten sie am Samstag, den 19. Januar, nicht mehr gemeinsam gebetet. Beim morgendlichen Gottesdienst am Sonntag hatte Jeff Finner in seiner Predigt, gesagt, dass sie sich alle wnschten, dass das Sndenbabel Las Vegas an diesem Sonntag fr eine Stunde in Dunkelheit versinken mge, aber dass letztlich der Wille Gottes geschehen mge.
 
Gespannt verfolgten sie am Abend in ihren Husern die TV-Nachrichten. Als der Nachrichtensprecher sagte, dass am spten Nachmittag in Las Vegas fr eine Stunde der Strom ausgefallen sei, was zur Beunruhigung aller Besucher und Bewohner gefhrt habe, durchzog tiefe Freude das Herz aller Beterinnen.
 
Kurze Zeit spter rief Jeff Finner an und lud alle Beterinnen zu einem kurzen Dankgottesdienst um 9:30 p.m. ein. Die Eingeladenen kamen alle in der Hoffnung, dass er noch weitere Informationen htte.
 
Finner zelebrierte einen kurzen Dank-Gottesdienst. Er bezog sich noch einmal kurz auf den von den Himmeln bernommenen Auftrag, auf ihre anfnglichen Zweifel und das von Gebetsabend zu Gebetsabend gewachsene Gottvertrauen.
 
Zu dem Ereignis hatte Finner tatschlich neue Informationen. Er hatte zwei groe Hotels und zwei Krankenhuser in Las Vegas angerufen. Die Angestellten an der Rezeption der Hotels hatten den Stromausfall besttigt. Sie hatten sich aber gewundert, dass trotz Stromausfall die Lifte noch bis in die Ebene der Rezeption fuhren und erleuchtet waren. Die Liftbenutzer stiegen von der noch erleuchteten Liftkabine aus, um in die Dunkelheit der Rezeptionsebene zu gehen.
 
Die zwei befragten Krankenhuser erklrten, von dem Stromausfall nicht betroffen gewesen zu sein. Diese Informationen lsten einen verhaltenen Jubel des Danks bei den Beterinnen aus. Jeff Finner fasste diesen Dank an Gott in Worte. Er drckte seine Hoffnung und die Hoffnung seiner Beterinnen aus, dass in mglichst vielen Menschen whrend der ueren Dunkelheit die Sehnsucht nach dem inneren Licht erwacht sein mge. Nach diesen Wnschen fr das Wohlergehen ihrer Nchsten sangen alle noch ein Dankeslied und gingen frohgemut zu ihren Familien.
 
Der Erfolg ihres Gebets als Beweis fr die Kraft des Gebets sollte innerhalb der Gemeinde bleiben. Die Angehrigen der Beterinnen sprachen jedoch an ihrem Arbeitsplatz und in der Schule ber das Ergebnis. Bei den meisten dieser Kontaktpersonen fand die Behauptung, dass Gebete den Stromausfall in Las Vegas herbeigefhrt haben sollen, keinen Glauben. Allein die Umstnde dieses Stromausfalls fhrten zur Nachdenklichkeit.
 
Die Nachricht, dass Beterinnen der Methodisten-Gemeinde von Lordsplace in Las Vegas einen Stromausfall herbeigefhrt htten, kamen auch bei den Redakteuren des Alexandria Advertising, einer kleinen Werbezeitschrift, an. Redakteur Broder rief bei Reverend Finner an und fragte, ob die in Lordsplace kursierende Behauptung einen Wahrheitsgehalt htte, dass die Gemeinde fr den Stromausfall in Las Vegas gebetet htte.
 
Finner zgerte zunchst, rumte jedoch dann ein, dass Beterinnen seiner Gemeinde gebetet htten, dass am Sonntag, den 20. Januar, von 5 p.m. bis 6 p.m. der Strom ausfallen solle und Notstromaggregate nicht anspringen. Der Strom sollte jedoch nicht in den Krankenhusern ausfallen und in den Aufzgen erst nach Erreichen des Erdgeschosses, so dass kein Mensch in einem Lift fr die Zeit des Stromausfalls eingeschlossen wird. So sei es auch geschehen.
 
Mit dem Gebet sollte ein Beweis fr die Kraft des Gebets gegeben werden. Es sollte dadurch keinem ein Schaden entstehen. Das sei gelungen. Broder mochte es kaum glauben. Sollte die Kraft des Gebets wirklich so stark sein, in einer groen Stadt alle Lichter auszumachen, sodass die Stadt fr eine Stunde in Dunkelheit versinkt?
 
In den nchsten Tagen informierte sich Redakteur Broder in Las Vegas bei der Stadtverwaltung. Was er vom Referenten des Brgermeisters erfuhr, erstaunte ihn noch mehr.
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